
Dt-ZnNaZ den 13 Mibruav I5t38.

Z j I I Z1 r l e n.

^ a i b a c h . ?lm 8. d. M . Nachmittags y Uhr
smd Se. kaiscrl. Hoheit der 5^crr Erzherzog C a r l
mit Hochfuhren durchlauchtigsten Prinzen A lb rech t
und C a r l F e r d i n a n d , in Begleitung Hochsiihrcs
Obersthofmeisters des Herrn Generals dcr Kavallerie,
P h i l i p p Graf G r ü n n e , auf höchst Dero Durch-
lsise von Venedig, im erwünschten Wohlseyn hier
angekommen, und Tags darauf früh 6 Uhr wieder
abgereist.

. D i e H a n d e l s - und G e e b e r i ch t e des
österreichischen L l o y d meldm aus Triest vom
I . Februar: „Vorgestern um 4 Uhr Nachmittags
Zing das, unserer Dampfschifffahrtsgescllschaft gehö-
rige Dampfboot »Conte Colrwrat," Cap. Jacuzzi,
mit mehreren Passagieren, worunter stch Seine kö-
nigliche Hohei-l dcr Herzog Maximil ian in Baiern,
unter dem Namcn cincs Grasen von Vanz, mit
Gefolge befand, l.nach S,)ia ab. Seine königliche
Hoheit N'!rd sich in Syra auf dem gleichfalls unse-
rer Gesellschaft gehörigen Dampfboote „Principe
Metternich" einschiffen, um sich ^ c h Alexandria
HU begeben, und seine große Reise im Orient fort-
zusetzen.« (Öst. B.)

3) e u t s ch l a, ! v.
Die großherzogl. Hess. Zeitung berichtet aus

G o l h a vom 26 Jänner über den dortigen Brand
Fclgendcs: Heute cnipsand auch unsere Stadt dcn
Schrecken dcs Feuers, der Pctercburg, London,
Par i s , Gen: so charakteristisch heimgesucht hat- Um

I Uhr Morgens brach im obersten Stocke des iu der

Sieblebcr^Votstadt gelegenen schonen Palals, welches
der Herzog Alexander von Würtemberg mit seiner
liebenswürdigen jungen Gemahlinn, Marie von Frank-
reich, bewohnt, ein Brand aus, welcher so reißend
sich verbreitete, daß der Herzog seine Gemahlinn nur
mit Lebensgefahr aus ihrem, alsbald von den Flam-
men ergriffenen Schlafgcmache retten konnte. Einige
Damen führten die halb ohnmächtige Fürstinn in ein
benachbartes Haus. Der regierende Herzog war auf
die erste Nachricht von dcr unglücklichen Feuersbrunst
augenblicklich an Ort und Stelle geeilt, und ordnete
Rettungsversuche selbst an, seine eigene Person dabei
aussetzend. Die herrschende große Kälte machte abcr
die angestrengten Bemühungen Anfangs vergebens.
Der obere Theil des Pallastes brannte ab, und
mehrere Decken stürzten selbst in die unteren Zimmer
nieder. Erst nach Stunden vermochte man den
Flammen Einhalt zu thun, und die schöne fürstliche
Wohnung steht nun gleich als eine Ruin? da, di-«
Sachen von W e r t h , namentlich der Schmuck der
Herzoginn , find glücklich gerettet worden. Das
durchlauchtigste junge Paar, für welches sich allge-
meine Theilnahme bei diesem beklagenswerlhen Er-
eignisse ausspricht, hat einstweilen eine Wohnung im
hcrzogl. Rcsider.zschlvsse Friedenstein bezogen. (W.Z . )

G o t h a , 38. Jänner. Nachträglich dciickle ich
Ihnen über den Brand des Palais des Herzrgs
Alexander von Würtemb,rg noch Folgendes: Unser
durchlauchtigster Herzog war fortwährend thätig auf
dem Brandplatze, und ordnete Höchstselbst die zweck-'
dienlichsten Maßregeln an , welchen rs , so wie den
angesn'tngusicn Bemühungen der zahlreich herbeieilen:
den Bewchncr Gotha's zuzuschreiben ist, daß wenig.-
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stens die untere Etage des Palais erhallen worden.
Das obere Stockwerk ist fast ganz abgebrannt. Zu
dem schmerzlichsten Verlust gehört ein großer Theil
der ausführlichen Correspondenz, welche S ie mit der
Königinn der Belgier unterhalten hatte. Herrliche
Kunstwerke wurden ein Raub der Flammen. Vor
andern beklagt die Herzoginn den Verlust eines A l -
bums in zwe: Bänden, welches Zeichnungen der vor-
züglichsten Maler enthielt. Auch herrliche Gemälde
von Schäfer, die erst vor kurzem angekommen waren,
sind verbrannt. — Von den Juwelen wurde das
Meiste gerettet,- die Fassung ist natürlich verloren.
Die Perlen sind ganz vernichtet. — Gestern fand
man noch unter dem Schutt ein Paket preußischer
Tresorscheine, im Vctrag von über ^009 Thalern;
sie waren fest gepackt in einem Kästchen gewesen.
Dieses war fast ganz verkohlt, die Scheine aber so
erhalten, daß die Nummern noch kenntlich sind.
Aber andere Papiere von Werth sind mit verbrannt.

(Allg. Z.)

V c l g i e n.
Am 26. Jänner Abends, in dem Augenblicke, als

die große Vaumwollengespinnst-Fabrikder Witwe Bau?
wens in N a m u r beleuchtet werden sollte, fiel eine
Funke aus einen HaufenBaumwolle, die sofort inVrand
gerieth; in weniger als zwei Stunden war die ganze
Fabrik, mit Ausnahme eines, ebenfalls zu Werkstätten
verwendeten Nebengebäudes, ein Raub der Flammen
geworden. Es heißt, diese Manusacturanstalt sey
afsccurirt; man konnte nur weniges retten. Der
v?rursachte Schaden ist noch nicht ermittelt.

Am 27. Jänner ist in A n t w e r p e n die große
Zuckerraffinerie des Herrn van Devellen abgebrannt.
Das Gebäude sowohl als die zahlreichen Zuckervor-
räthe waren versichert. (Ost. V . )

F r a n k r e i c h .
A l g i e r , 20. Jänner. Die Araber, welche

aus der Provinz Titterie kommen, erzählen, daß
Abd-E l -Kader in der Stadt Medeah gewesen, und
von dort mit seinem Hecre nach Mi l iana aufgebro-
chen sey. Einige seiner Reiterschaaren drangen, die
Stämme plündernd, bis auf dcn nordlichen Abdang
des Atlasgedirgcs vor, und verletzten das französi-
sche Gebiet. Doch entschuldigte der Emir bald diese
Überschreitung des Vertrages und versicherte, daß
jene Reiter gegen seine Ordre gehandelt hätten. I n
seinen Briefen^ an den Marschall Vaice hat der ara-
bische Fürst überhaupt immer den Frieden auf den
Lippen, aber unter fcincn Volkern ist seine Sprache
eine ganz andere. Dor t enthüllt er seine ehrgeitzi-

gen Entwürfe ohne Rückhalt, sagt, daß er den Kampf
mit den Franzosen nicht fürchte, 'und verkündigt
die baldige Stunde seiner Herrschast über alle Län-
der, in denen arabisch gesprochen wird.

P a r i s , 26. Jänner. Was der Temps und
das Journal des Debats über ein Anlehen oder S u d '
sidien für die Regierung der König inn Isabella hin-
geworfen haben, bestätigt sich. Die französische Nc-
gicrung hat sich deßhalb mit der englischen ins Ein-
vernehmen gesetzt, und w i l l , da sse in Spanien we<
der zu interveniren, noch zu cooperiren gedenkt , durch
Geldunterstützung der Madrider Megierung beistehen,
um Spanien beruhigen zu helfen. Es soll zu diesem
Ende ein Anlehen von 40 Mil l ionen Franken für die
Königinn Isabella negociret werden, das von Frank-
reich und England garantirt winde. Mehrere Handels
Häuser haben sich bereits verständigt, u m , im Falle
das Project zu Stande kommt, gemeinschaftliche
Anerbiethungen zu machen, und das Anleihen zu
übernehmen. (Allg. Z.)

S p a n i e n .

Nach M a d r i d e r Nachrichten vom 19. Jänner
haben die französischen Kammer - Debatten über di«
Intervention dort großeScnsation erregt. Die Cortes-
wählen hatten in der Hauptstadt begonnen; sieben
Wahl-Collcgien unter zehn hatten liberale Präsidenten
gewählt, darunter Mendizabal und Caballero; man
glaubt deßhalb, daß die Exaltädos siegen werden.

Durch königl. Decvel ist der Marechal de Camp
Don Jose Carratala zum Kriegs-Minisicr ernannt
worden.

Das M e m o r i a l des P y r e n e e s berichtete
Die Carlistcn fahren fort, sich zwischen M e n a , Ba i -
maceda und Castro aufzuhalten, wo sie auf mehreren
Puncten Vefestigungswerke aufwerfen. M a n sagt,
daß eine neue Expedition sich anschicke, bei der Furth
von Mendavia odcr von S t . M a r t i n , den Ebro zu
überschreiten; und das Außerordentliche dabei ist, daß,
wenn dieser Versuch Sta t t findet, man mit Aus»
nähme der Besatzungen, vier Meilen in der Nundc
keinen einzigen Soldaten findet, der sich demscll^u
widersetzen könnte. ( W . Z.)

Ein Schreiben aus S a r a g o ssa vom 23.Iä:n>tr
meldet, daß, da-alle Furchen des Ebro von den lZhri^
stinoS besetzt sind, es wenig Wahrscheinlichkeit habe,
daß die Carlisten den Übergang versuchen dürstcn;
es fügt jedoch bei, daß man von einem mörderischen
Gefechte spreche, welches an der Furth von San
Mar t in S ta t t gehabt habe." (Ost. B.)
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Man schreibt aus V a y o n n e , daß Cabrera an
der Spitze von 7ooo Mann in der Provinz Cucnca
eingedrungen ftp, und daß sich in der Provinz San-
tander mehrere Guerillasbanden gebildet haben.

Der P h a r e de V a y o n n c enthält die Nachricht
von der seit einigen Tagen in S Sebastian begon-
nenen Einschiffung der brittischcn Legion nach England.

( V . v. T.)
V a y o n n e , 26. Jänner. Die unter dem

Befehl des Marquis v. Voveda stehenden Carlistischen
Bataillone haben den Übergang über den Ebro bei
Mendavia versucht. Das Anschwellen des Flusses
hinderte sie aber an dcrAusführung ihres Vorhabens.
Die Truppen der Königinn gewannen Zeit, so zu
manö'uvriren, daß sie sich dem Übergang widersetzen
können. Nach einigen Angaben sollte diese Expedi-
tion den Weg nach Ober-Arragonien einschlagen,
a«dere wahrscheinlichere Angaben lassen sie nach der
Vorunda ziehen. Man spricht von einer Bewegung
dcr Division O'Donnell nach Tolosa. Ohne Zweifel
ist diese Operation mit dem Obergeneral combinirt,
welcher keinen wcitern Grund hat, die Division
Vnercns und I r iar te vom Centrum entfernt zu lassen.
Man versichert, Villareal und zwei andere Chefs
seyen in Folge einer erhaltenen Anzeige, daß ein«
Instruction wegen Vcrralhs gegen sie im Werke sey,
verschwunden. (Allg. Z,)

Nachrichten aus V a y o n n e vom 26. Jänner
mclden: Die Carlistische Expedition unter dem
Pfarrer Merino und Zavala, welche von Navarra
aus in der Gegend von Mendavia auf demselben
Wege, wie Don Vasilio Garcia, über den Ebro
gehen wollte, erreichte ihren Zweck nicht. Der Fluß
war in Folge des Schnees und Regens furchtbar
angeschwollen; auch waren alle Furchen von' den
Truppen Espartero's und Zurbano's bewacht.

Die G a z e t t e d e F r a n c e meldet nachVerichten
von der catalonischen Gränze: Se i t der Abreise des
Urdistondo hat der General Cagarra die Christinische

-Colonne von Lerida zwei Mah l geschlagn, ,uu Ge-
fangene sind in Verga angekommen,- die Christines
hatten 20(j Verwundete und 80 Todte. Heute er-
fahren w i r , daß die Massen, welche er bei Verga
concentrirt hatte, sich in Marsch setzten, und daß
sie nach der Cerdagna ziehen. Man spricht von der
Belagerung von Puycerda, welches die Carlisten um
jeden Preis haben wollen. Ihre Artillerie ist bereits
zu Pöble tze l ' I l let angekommen. ( W . Z.)

I " Folge des Einfalls dcr Carlisten unter Don
Basilio Garcia in die Provinz Toledo hat der Gene-
ralcommandant derselben, Don George Flinter, die

Provinz in Belagerungsstand erklart. Der Waffen
besitzt, ohne Mi l i tä r oder Mil iciano zu seyn, hat
sie bei der Commandantur abzugeben; auch die M i -
licianos dlnfen nicht mehr Waffen besitzen, als zum
Dienst erforderlich. Das Zusammenstehen von. mehr
als drei Personen ist verboten.

Der neue von dem Finanzminister vorgelegte
Gesetzentwurf, kraft dessen denInscln Cuba und P u n -
torico eine Kriegssteucr von 69 Millionen Realen
aufgelegt, und ein Theil der dortigen Klostergüter
zum Besten des Staats veräußert werden soll, wurde
vorgestern von der Deputirtenkammer in allen Puncten
angenommen. Die Regierung wird dadurch zugleich
ermächtigt, auf jene zu veräußernden Güter Antici-
pa t i ons , jedoch nur in barem Gelde, zu erheben.

Die neuesten Briefe aus M a d r i d vom 2^ .
Jänner ( in Pariser Blättern vom i . Februar) mel-
den: „Das Ministerium hat bei den Wahlen der
Hauptstadt, trotz den militärischen Promenaden des
Generals Quiroga, um den erkalteten Eifer dcr mi-
nisteriellen Wähler anzufeuern, eine vollständige Nie-
derlage erlitten. I n einem einzigen Distlicte der
Hauptstadt sind dle Wahlen im ministeriellen Sinne
ausgefallen. — Die Absehung des Generals Ulibarri
hat allgemeinen Weifall gefunden; seine Nachlässigkeit
und seine Unfähigkeit sind durch daö Factum erwiesen,
daß cr dcm Basilio auf seinem ganzen Zuge nicht
daK mindeste anhaben konnte. Sein Nachfolger, der
Brigadier Pardinas, wird die Division Ulibarri in
Daimiel und Puerto-Lapiche (im Herzen der Mancha)
finden, während Basilio bereits in das Centrum von
Estremadura vorgedrungen ist. Die Streitmacht dieses
Carlistischen Chess, durch die Banden des I a r a und
des Palillos verstärkt, mag ungefähr 2000 Mann
Fußvolk und c,00 Pferde betragen. M a n glaubt,
daß sie die Absicht haben, alle ihre Streitkräfte zu
Guadalupe, den <5antavieja Estrcmadmas, zu con-
centrircn. — Der Baron de Meer, dcr eine wahre
Dictatorialgewalt in Barcelona auöübt, schaltet nach
Belieben über die Streilkräfte und Hülfsquellen Ca-
talonicns. Das ganze Land, das Vertrauen auf ihn
seht, steht ihm zu Gebote; er erhält und begehrt
auch von der Regierung durchaus kcine Unterstützung.«

Ein Schreiben a u s B a y o n n e splicht von eincr
dritten Carlistischcn Expedition unter Command« dcS
Generals Guergue. I n dcn baskischen Provinzen
sollen nur die Landestrup.ven zurückbleiben. (Öst B )

t k r o f i b r i t a n l l i r n .

Der G lobe erwähnt ein Gerücht, als sey von
der Abtretung dcr azorischcn Inseln an England gc-
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5eN eme der portugiesischen Negierung zu gewahrende

Geldunterstützung die Rede. (Ost' V . )

L o n d o n , den 27. Jänner.^ Eine Korrespon-

denz aus N e w - V o r k vom 26. December enthalt im

Auszüge Folgendes: W i r erfahren'aus Canada,

daß beinahe alle Nebellenanführer von Auszeichnung

in den Gefechten von S t . Eustache und S t . Be-

uoit gctödtct oder gefangen genommen worden sind.

Papineau ist auf der Flucht. Aus seinen Kopf ist ein

Preis gesetzt, aber Niemand weiß, wo er sich befin-

det. Jemand wil l ihn kürzlich in dcr Gegend von

N e w - V o r k gesehen yaben; man weiß jedoch schon

«it dem Ausbruche der Unruhen nichts Bestimmtes

mehr von ihm. B r o w n , oder vielmehr der General

B r o w n , denn unter diesem Namen ist er mehr be-

kannt, hielt sich einige Zeit zu Middleburg im Staate

Vermont auf, wo er sich viele Mühe gab, die S y m -

pathie der amerikanischen Bürger zu Gunsten der

Gallo-Canadier anzuregen. Doctor Nelson, einer

der drei Hauptchefs dcr Insurrect ion, sitzt im Ge-

fängnisse zu Montreal , M a n erhält schwer bestimmte

Nachrichten aus Obercanada. Die letzten Berichte

melden, daß sich S i r Francis Head zu einem An-

griffe auf die Insel Mar ine vorbereite, und daß ein

mi t Haubitzen, congrevischen Raketen und anderem

Wurfgeschutze beladenes Dampfschiff nach Queens-

town abgesendet werde. ( V . v. T )

Das früher erwähnte Gerücht, daß Par iugal ,

u m sich einigermaßen aus seiner kläglichen Finanz-

noth herauszufinden, gesonnen sey, um eine S u m -

me von llU0,U0o bis 500,oao Pfund Ster l ing d!e

azorischen Inseln an England abzutreten, scheint,

«cnem Artikel, im M . Chronicle zufolge, nicht ohne

Grund zu seyn.. Für Portugal in feiner jetzigen Lage

s>,ist ohne Nutzen, warden diese Inseln bei ihrer i n .

tlern Fruchtbarkeit und als Zwischenstation zwischen

England und Westindien für den brittischcn Staat

em sehr vortei lhafter Erwerb seyn.

Das Dampfschiff „Ki l larney" ist auf der Fahrt

von Cork nach Dub l i n am 22. Jänner in der Nacht

auf Felsen gerathen und zu Grunde gegangen. Von

den Personen, die sich an Bord dieses Schiffes befan-

den, sind 24 umgekommen. Dem Capitän nedst

2N M a n n , meist der Schiffsmannschaft angehö'rig.

und einer F rau , war es gelungen, sich auf einen

Felsen zu retten. I h re r gänzlichen Rettung stelttcn

sich jedoch große Schwierigkeiten entgegen. Die Taue,

die man ihnen zuwarf, waren bald zu schwach, bald

zu kurz. S o blieben die Unglücklichen die ganze

Nacht über dem Sturme ausgesetzt- Am folgenden

Tage erst gelang es, vcrniiltclst eines vom Capita«

Marby erfundenen Apparais, ihnen zuerst Nah-

rungsmittel zukommen zu lassen, und dann sie aus

ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Ein widriger

Anblick iuar es für sie, daß die Küstcnbcwohncr,

welche das Strandrccht auf die rohesie Weise aus'

geübt hatten, offen die so geraubten Gegenstände

zur Schau trugen. Von dem Dampfschiffe sieht

man bloß noch die Spitze des Kamins. (Ost-' B.)

Das L o n d o n S c i e n t i f i c « ! M a g a z i ' n e

meldet, daß bei Iohnstohn in Wales eine Gasquelle

entdeckt worden sey. I m Dcccmdcr v. I . wncde bei

dieser Stadt ein Brunnen gegraben. D ie Arbeiter

wciren etwa 125 Fuß tief gekommen, als sie ein

dumpfes Geräusch unter sich hörten, das sie dem

Waffer zuschrieben, das aber, wie sich später ergab,

durch Gas verursacht wurde. M a n grub noch 22

Fuß tiefer, als das Wasser und mit demselben zu-

gleich Gas emporstieg. M a n zündete das Gas an«

welches mit einer schwachen blauen Flamme brannte

und daher wohl Wasserstoff seyn dürfte, ( W . Z )

Gslnanischcs Ncich.
C o n s t a n t i n o p c l , den 3. Jänner. Am 29.

December vorigen Jahres, als am ersten Beirams-

tage, begab sich der Su l tan im Pomp aus bemal-

ten Sera i l in die Moschee von Aja Soph ia , uin

daselbst das vorgeschriebene Gebet zu verrichten. Nor

Kurzem wurden die bei Verleihung öffentlicher Ann

ter üblichen Ehrenkleider abgeschafft- N u n sind uach

die bisherigen weiten Mänte l mit gestickten Kragen,

Harwani genannt, abgestellt worden. Der Su l tan

hat es sich allein vorbehalten, einen solchen Mante l

bei feierlichen Gelegenheiten zu tragen. — Dcr k.

griechische Gcsandtc bei der Pfor te , Zographcs, hat

dieser Tage die Nachricht von seiner Ernennung zum

Minister der auswärtigen Angelegenheiten an Herrn

von Nudharts Stelle-erhalten. — Die türkische Zei

tung enthält einen nicht uninteressanten Artikel über

die vom Su l tan anbefohlene Herstellung der Leucht-

thürme am Eingänge des Bosphorus und der Darda-

nellen, und einen zweiten Artikel über die Einfüh-

rung des Fes (rothe Mütze) auch für das Corps dcr

Ulemas. - ^ Ungeachtet der rauhen Wi t te rung , welche

in der letzten Woche hier geherrscht, und trotz des

gefallenen Schnees, wobei das Thermometer meh-

rere Grad unter dcn Gefrierpunct sank, haben sich

wieder einige, wiewohl nur sehr wenige Pestfä'lle in

dlr griechischen Bevölkerung creigntt. ( V . v. T . )

Nevacteur: Sr . z-au. Keinrich. Ver lo r : Mnaz M. Svler u. zilcinmapr.


